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Anng
Erſcheint wöchentlich zweimal. Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 8,00 Mk., vierteljährlich
24.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 27.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Br. 24.

Nr. 45.

Amtlieher Teil.
Angemeſſenheitspreiſe für Speiſekartoſfeln.

Der Provinzialausſchuß zur Ermittelung der Kartoffel
preiſe hat für Speiſekartoffeln einen Erzeugerpreis (An
gemeſſenheitspreis) von 135—150 Mk. je Zentner je nach
Güte ab Erzeugerſtativn oder nächſtem Marktort feſtgeſetzt.

Torgau, den 29. Mai 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 6. Juni 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Herrn Zaſtawny,

Ulmenſtraße 19 hier, iſt Rotlauf ausgebrochen.
Annaburg, den 4. Juni 1922. Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Brotkarten findet am Freitag den

9. und Sonnabend den 10. Juni (bis Mittag 1 Ahr)
unter Vorlegung der ausgegebenen Kontrollbücher ſtatt.

Annaburg, den 6. Juni 1922.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens ſoll

am Freitag, den 9. Juni, nachmittags
5 Uhs im Gemeindeamt vergeben werden.

Annaburg, den 2. Juni 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die von der Gemeinde angepachtete Schwimmanſtalt

darf ab 3. Juni 1922 ohne Badekarte nicht mehr be
nutzt werden. Dauer und Tageskarten können bei der hieſi
gen Gemeindekaſſe eingelöſt werden. Die Preiſe betragen

für Dauerkarten: für Erwachſene 30 Mk.
für Kinder unter 14 Jahren 15 Mk.;

für Tageskarten: für Erwachſene 5 Mk.
für Kinder unter 14 Jahren 1,50 Mk.

Für Auswärtige erhöhen ſich die Preiſe um 20 Proz.

Liebe erwecket Liebe.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

31] (Nachdruck verboten.)
16. Kapitel.

Harry Forſt hatte noch eine Weile regungslos auf
ſeinem Platz geſtanden und mit glanzloſen Augen dem Ehe
paar nachgeſtarrt.

Ein Chaos von Gefühlen tobte in ſeiner Bruſt. Fee
verachtete ihn liebte wohl ihren Gatten der wußte
um das, wie es zwiſchen Fee und ihm geweſen war alſo
hatte ſie es ihm geſagt. Und nun ſchritten ſie beide dahin.
Arm in Arm und er ſtand hier wie ein Geächteter, wie
ein Verurteilter. Nur aus Rückſicht auf ſeine kranke Frau
hatte es Ritter nicht zu einem Eklat kommen laſſen um
Ellens Leben nicht zu gefährden.

Ellens Leben War es gefährdet? Ja „nur
keine Aufregung hatte der Arzt geſagt. Ach, was galt
ihm jetzt Ellen. Jn ſeiner Bruſt tobte ein Sturm, der alles
durcheinanderjagte.

Fee verachlete ihn er war ihr zu gering, um ihn
zu haſſen. Dies Gefühl erſchien ihr zu groß für ihn. Und
doch liebte er ſie treuer als ſie ihn, denn er hatte nur
ſeine Hand einer anderen gereicht ſie hatte aber dem
anderen Herz und Hand geſchenkt und preisgegeben, was
zwiſchen ihm und ihr geweſen war. Er hatte wie ein
gemaßregelter Schuljunge vor Ritter geſtanden und hatte ſich
ſolche Worte ſagen laſſen müſſen! Er mußte gar noch froh
ſein, daß Ritter einen Skandal vermieden hatte Ellens
wegen. Er knirſchte mit den Zähnen und ging langſam,
mit ſchweren Schritten heim.

Aber er war jetzt nicht imſtande, Ellen aufzuſuchen

Veröffentlicht!

Henze.

Wochenblatt für Annaburg un
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Die Anzeigengedühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 60 Pfg., für außerhalb
Wohnende 80 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 169 Pfg., im Reklameteile 250 Pfg.
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Keſegr. Khrage r Zelle An Bez. Se

Der Benutzer der Schwimmanſtalt muß als Ausweis
eine Badekarte bei ſich führen und iſt verpflichtet, dieſe
auf Verlangen dem Aufſichtsführenden vorzuzeigen. Die
Aufſicht führt Herr G. Reinicke hier. Jm übrigen ſind
deſſen Weiſungen in jeder Hinſicht zu befolgen. Die Be
nutzung der Schwimmanſtalt dauert täglich von 2 Uhr
nachm. bis 8 Uhr abends.

Annaburg, den 2. Juni 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung
Der Beſchluß über Zulegung der Enklaven
Mauerwieſen einſchl. der daſelbſt belegenen Siedler-
wieſen, Proſchwitzwieſe, Kälberhutung rechts und links
des früher Meißner'ſchen Grundſtücks, Schafplan von
Wernicke und Raben, die Parzellen zwiſchen der
Löffler'ſchen Siedlung, dem vorbezeichneten Schafplan,
Mitte Graben und Weg

zum Eigenjagdbezirk des Gutsbeſitzers Moeller in Annaburg;
ſowie der Beſchluß

Raben und Heſſe'ſches Brauerfeld, ehemalige neue
Baumſchule von Raben, ehemaliger Karpfenteich
(Moeller gehörig), die Grundſtücke hinter dem Jn
ſtitutsgarten, Wernicke und Raben gehörig, die Par
zellen rechts und links der Züllsdorferſtraße, der
Steingutfabrik gehörig, die Parzellen hinter der Bahn,
verſchiedenen Beſitzern gehörig

zum gemeinſchaftlichen Jagdbezirk I Annaburg,
liegt vom 3. Juni bis 17. Juni 1922 im Gemeindeamt
hierſelbſt zur Einſicht aus. Während der Auslegungsfriſt
kann jeder beteiligte Grundbeſitzer beim Kreisausſchuß
Torgau Einſpruch erheben.

Annaburg, den 2. Juni 1922. Der Jagdvorſteher.

Ein Jahr Zahlungsaufſchub.
Die Antwort der Reparationskommiſſion.

Berlin, 1. Juni. Die Reparationskommiſſion ließ
der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion in Paris am 31. Mai
abends ein Schreiben zugehen, in dem geſagt wird, daß die
Kommiſſion beſchloß, den am 21. März bewilligten vor
läufigen Aufſchub für einen Teil der während des Jahres

und mit ihr zu ſprechen. Jn fürchterlicher Stimmung zog
er ſich in ſein Zimmer zurück und warf ſich in einen Seſſel.
ſnn“ aufgeſtützt, ſtarrte er mit düſteren Augen vor
ich hin.

Ellen hatte ihn heimkommen hören und wartete unge
duldig, daß er zu ihr kommen würde. Erſt glaubte ſie, er
kleide ſich um. Als aber eine halbe Stunde verſtrich, ohne
daß er zu ihr kam, hielt ſie vor Unruhe und Ungeduld nicht
mehr aus.

Ohne an ihren Zuſtand zu denken, ſprang ſie von dem
Diwan auf. Dabei verwickelte ſie ſich in ihr langes, faltiges
Spitzenkleid und fiel zu Boden.

Eine Weile blieb ſie ſo liegen, unfähig, ſich zu erheben.
Sie war durch den Schreck erſchrocken, ihr Herz klopfte haſtig
und unregelmäßig. Auch war ihr plötzlich ſehr übel. Aber
dann erhob ſie ſich ſehr mühſam und ſuchte ihr Erſchrecken
fortzulachen.

„Ach, das darf ich Harry gar nicht ſagen, daß ich
gefallen bin; er würde ſchelten über meine Ungeduld“,
dachte ſie.

Nachdem ſie noch eine Weile geſtanden und die Hände
beruhigend auf das heftig ſchlagende Herz gedrückt hatte,
verließ ſie das Zimmer, um ſich nach dem ihres Mannes
zu begeben. Sie mußte aber unterwegs ein paar mal ſtehen
bleiben, es überkam ſie ein ſo ſeltſames Schwindelgefühl, als
würde ihr der Boden unter den Füßen fortgezogen.

Sie bekämpfte aber ihr Unbehagen tapfer und trat
lachend in ihres Mannes Zimmer. Sie fand ihn noch in
derſelben Stellung in dem Seſſel ſitzend, das Geſicht in den
Händen vergrabend.

„Harry, um Gotteswillen was iſt dir? Warum
kommſt du nicht zu mir fragte ſie erſchrocken.

Mittwoch, den 7. Juni 1922.

1922 in Ausführung des Zahlungsplanes zu bewirkenden

26. Zahrg.
Zahlungen zu beſtätigen. Dieſer Aufſchub für das Jahr
1922 wird mit dem 1. Juni entſprechend dem letzten Ab
n der Entſcheidung Nr. 1841 vom 21. März 1922 end
gültig.

Neue franzöſiſche Zerſtörungsforderung.
Der Präſident der Botſchafterkonferenz hat dem deut

ſchen Botſchafter in Paris eine Note an Deutſchland über
geben, in der die Zerſtörung einer Reihe von Eiſenbahn
linien im Rheinland gefordert wird, weil ſie evtl. ſtrategiſchen
Zwecken dienen könnten. Dieſe Forderungen, die neue,
überaus hohe Koſten für Deutſchland verurſachen würden,
finden im Artikel 43 des Friedensvertrages keine Stütze.

Ein ernſtes Kanzlerwort.
Rotterdam, 1. Juni. Daily Mail läßt ſich von dem

Berliner Korreſpondenten des Blattes melden, daß der
Kanzler Wirth in Geſprächen der letzten Tage geäußert hat,
die neuen Zugeſtändniſſe ſeiner Reparationsnote ſeien die
endgültig letzten die er verantworte. Nur die inoffiziellen
Zuſicherungen Englands und Frankreichs in Genua gaben
ihm den Mut, dieſe Zugeſtändniſſe nochmals vor dem Reichs
tag zu verantworten. Seien auch dieſe Konzeſſionen fehl
geſchlagen, ſo glaube er, daß die ihm folgende Regierung
diejenigen ſein würde, die die Alliierten am bitterſten ent
täuſchen müſſe. Neue Belaſtungen von fehlgeſchlagenen
Hoffnungen ertrage das deutſche Volk nicht mehr.

Lloyd George für eine Politik der Mäßigung.
London, 31. Mai. (Anterhaus.) Jn einer kurzen

Darlegung der Reparationsfrage ſagte Lloyd George, man
könne annehmen, daß die kritiſche Phaſe in welcher ſich die
Reparationsfrage vor kurzem befand für den Augenblick vor
über ſei. Es beſtehe kein Grund zu einem Zwiſt zwiſchen
Frankreich und England. Alle Mitteilungen, die ihm zu
gingen, drückten die Hoffnung aus, daß ein Abkommen zu
ſtande kommen würde, das nicht nur für den Schuldner,
ſondern auch für die Gläubiger- Staaten annehmbar ſein
wird. Er freue ſich, daß die deutſche Regierung ſich
wirklich bemühe, den Wünſchen der Reparationskommiſſion

ſeine Lippen.
Ellen ſah ihn mit einem jammervollen Blick an und

ſchlich mit zitternden Knien aus dem Zimmer, aber draußen
mußte ſie ſich an die Wand lehnen. Jhr war ſo übel, ſo
elend. Jn ihren Augen lag ein hilfloſer, banger Ausdruck.
Jhr war, als habe eine kalte Hand nach ihrem Herzen
gegriffen und drückte es nun feſt feſt und erbarmungs
los zuſammen.

So taumelte ſie in ihr Zimmer zurück und fiel wie
leblos auf den Div an. Sie wollte ſchreien, als könne ihr
das Erleichterung bringen, aber nur ein kraftloſes Wimmern
kam aus ihrer Bruſt. Fröſtelnd ſchauerte ſie zuſammen.
So fand ſie Harry, der ſich mühſam bezwungen hatte und,
an Ellens Zuſtand denkend, endlich zu ihr herüberkam.

Er erſchrak, als er ſie ſo faſſungslos weinen ſah, und
beugte ſich beſorgt über ſie. Da merkte er daß ſie vor Auf
regung am ganzen Körper zitterte.

„Aber, Ellen, Ellen! Um Gotteswillen beruhige dich!
Du ſollſt dich doch nicht aufregen. Warum weinſt du nur,
du törichtes Kind“, ſchalt er beſtürzt.



Friedensvertrag auszuführen und er glaube, ſie bemühe ſich
ehrlich um ſeine Ausführung. Die deutſche Regierung ſei
erheblichen politiſchen Schwierigkeiten entgegengetreten und
habe deshalb Anſpruch auf jede Rückſicht und jeden Reſpekt,
den man gewähren könne.

Eine Politik der Nichterfüllung des Friedensvertrages
würde eine Politik ſofortigen Unheils für Deutſchland ſein.
Ohne Frage würde Frankreich allein vorgehen, wenn Deutſch
land dem Friedensvertrag gegenüber irgend eine Mißachtung
zeigen würde. Wenn eine deutſche Regierung an das Ruder
käme, die dem Friedensvertrag Widerſtand leiſten wolle, ſo
würde Frankreich bei der Ausführung ſeiner Beſtimmungen
nicht allein gelaſſen werden, ſondern England und Frankreich
würden zuſammen vorgehen. Großbritannien trete ein für
eine Politik der Mäßigung und auch für eine Politik der
Erfüllung des Vertrages. Jedes iſolierte Vorgehen ſeitens
eines der Verbündeten würde unheilvoll ſein für die zwiſchen
ihnen beſtehende Entente.

Cecil gegen den Friedensvertrag
London, 3. Juni. Lord Robert Cecil erklärte in einer

Rede in Sheffield über die Frage des Wiederaufbaus
Europas, der Fehler des Verſailler Vertrages beſtehe darin,
daß Reparationen von Deutſchland gefordert würden, welche
die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands überſteigen. Der Friedens
vertrag ſei auf Gewalt gegründet anſtatt auf Verſöhnung.
Cecil tritt für eine Regelung der europäiſchen Frage auf
Grund der Brüderlichkeit und des Zuſammenwirkens ein.

Der Umſchwung in Frankreich.
Anter dem Einfluß „fremden Kapitals“?

Die franzöſiſche Regierung bereitet die Oeffentlichkeit auf
einen Umſchwung in ihrer allgemeinen Haltung vor. Jn
Finanzkreiſen wird ſchon jetzt auf offizielle Eingebung hin
verſichert, daß an eine Beſetzung des Ruhrgebietes in keinem
Falle zu denken iſt. Dieſer Umſchwung wird jedoch nicht
damit begründet, daß eine ſolche Aktion den Proteſt Amerikas,
Englands und Jtaliens hervorrufen würde, ſondern mit der
Oppoſition, die in franzöſiſchen Kreiſen eine ſolche Maß
nahme verurſachen muß. Die finanzielle Lage Frankreichs
und die Verhandlungen, die zwiſchen der franzöſiſchen Re
gierung und „fremden kapitalkräftigen Perſönlichkeiten und
Gruppen“ ſtaltfinden, würden ſofort abgebrochen werden,
falls die franzöſiſche Regierung eine Politik der Abenteuer
einſchlagen würde.

Ententeverzicht auf Holzlieferungen.
Berlin, 1. Juni. Die urſprünglich gewaltigen An

forderungen an Reparationslieferungen in Holz werden
immer geringer, je näher die Termine der Lieferungen rücken.
Nachdem erſt vor einigen Monaten England ſeine Beſtel
lungen gewaltig zuſammengeſtrichen hat, erklärt nunmehr
Jtalien ſeinen Verzicht auf Telegraphenſtangen, auf die erſt
kürzlich der deutſche Reichskommiſſar für Aufbauarbeiten
Angebote durch Ausſchreibung eingeforderr hatte.

Blutige Unruhen in Oberſchleſien.
Jn Oberſchleſien ſind ernſte Unruhen ausgebrochen.

Jn Kattowitz wurde in polniſchen Blättern ein Aufruf des
polniſchen Eiſenbahnerverbandes veröffentlicht, in dem die
polniſchen Eiſenbahnarbeiter aufgefordert werden, die deutſchen
Arbeiter in PolniſchOberſchleſien zu erſetzen. Ein anderer
Aufruf forderte, nicht eher zu ruhen, bis Oberſchleſien von
Deutſchen frei ſein.

Perſonen, deren Deutſchtum vermutet wird, werden
von polniſchen Trupps, die durch die Kattowitzer Straßen

„Ach, mein Harry, haſt du mich nicht mehr lieb? Du
warſt ſo ſeltſam zu mir ſo hart und zornig. Haſt du
mich nicht mehr lieb“.

Er biß die Zähne zuſammen, Dann barg er ſtöhnend
den Kopf in ihren Schoß in bitteren Selbſtvorwürfen, daß
er ſich hatte ſo hinreißen laſſen, ohne an ihren Zuſtand
zu denken.

Was für eine tkörichte, törichte Frage Ellen! Wie
kannſt du es dir ſo zu Herzen nehmen, wenn ich einmal
verärgert aus dem Dienſt heimkomme. Und da ſtehſt du
leichtſinnige Frau gleich auf und läufſt zu mir! Soll ich da
nicht ſchelten? So aufgeregt in Tränen gebadet. Jch bin
außer mir vor Sorge um dich.“

Damit ſprach er wirklich die Wahrheit. Sie ſtrich
mit zitternden Händen über ſein Haar.

„Ach wenn du mich nur lieb haſt, mein Harry, dann
iſt alles gut“. ſagte ſie glücklich. Aber ihr Körper ſchauerte
immer zuſammen.

Er deckte ſie ſorglich zu mit der Decke.
„Was für Sorge du mir machſt, du törichte kleine Frau.

Weißt du nicht, daß dir der Arzt die Aufregung ſtreng ver
boten hat?“

Sie lächelte getroſt und tapfer, ſchluchzte noch einmal
auf wie ein Kind nach langem Weinen und legte ihre Wange
an ſeine Hand.

„Ach, ſorge dich nur nicht, mein Harry Was ſoll mir
t m Aufregung ſchaden Jhr ſeid alle ſo ängſtlich
mit mir.

Er brachte ihr ein Glas Waſſer und reichte ihr ein
Pulver, das der Arzt für beſondere Fälle verordnet hatte.

„So das nimmſt du jetzt, und dann ſtreckſt du dich
aus und bleibſt ganz ſtill liegen. Du mußt verſuchen, ein
wenig zu ſchlafen, hörſt du

Sie nahm gehorſam das Pulver.
„Mußt aber bei mir bleiben, Harry', bettelte ſie.
Er wandte ſich ab, um ihr ſein gequältes Geſicht nicht

zu zeigen. Fortſetzung folgt.

ziehen, in den Bahnhof gelockt und grauſam verprügelt.
Auch auf den Straßen ereignen ſich Gewalttätigkeiten. So
wurden viele Leute angehalten, verprügelt und halbtot liegen
gelaſſen. Von Polizei und Beſatzungstruppen geſchieht nichts
um die bewaffneten Menſchenmengen aufzuhalten und zur'
Mäßigung zu bringen.

Auch in anderen Orten herrſcht der gleiche Terror der
Polen. Auf der Kleophas-Grube wurde das Schlafhaus
überfallen, die Deutſchen aus den Betten gezerrt und ver
prügelt. Auf der Grube in Knurow ſind zahlreiche deutſch
geſinnte Arbeiter vertrieben worden. Jn Ruda erhielt eine
Anzahl Beamte polniſche Drohbriefe folgenden Wortlaut:

„Am 1. Juni haben Sie Polniſch-Oberſchleſien zu ver
laſſen wenn nicht dann Handgranaten!

Die polniſche Mordkommiſſion.“
Jn Kattowitz wollten die Polen deutſche Eiſenbahner

als Geiſeln behalten, doch gelang ihnen das nicht. Dagegen
wurden auf der Baildon- Hütte und der Ferdinand Grube
die deutſchen Arbeiter hinausgeworfen und mißhandelt. Jn
Laurahütte wurden die Deutſchen überfallen und mißhandelt,
ſogar mit Säbeln bearbeitet. Auch in Königshütte, Ruda,
Kunzendorf, Paulsdorf, Makoſchau, Bilſchowitz und den
abzutretenden Teilen des Kreiſes Hindenburg ſpielten ſich
die gleichen empörenden Ereigniſſe ab. Jn Tarnovwitz
wurden Plakate angeſchlagen, in denen aufgefordert wird,
für jeden Angriff auf polniſch Geſinnte, wie ſie angeblich
in letzter Zeit häufiger von „deutſchen Fanatikern“ ausge
führt worden ſein ſollen, an einem Reichsdeutſchen (Heimat-
treuen) Vergeltung zu üben.

Auf die Nachricht von dieſen Unruhen hat der deutſche
Bevollmächtigte bei der Jnteralliierten Kommiſſion ſofort
amtliche Schritte bei dieſer unternommen. Die Reichsregier
ung iſt der Auffaſſung, daß die Jnteralliierte Kommiſſion
dazu berufen iſt, die Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien
wiederherzuſtellen.

Jn Friedenshütte wurden alle deutſchen Beamte und
Arbeiter verjagt. Mehrere Frauen wurden derart mißhandelt,
daß ſie ins Lazarett gebracht werden mußten. Aus Orzegow
und Hohelinde liegen ähnliche Meldungen über die Ver
treibung der Deutſchen vor. Auf der Strecke Bobrek-
Orzegow-Morgenroth kontrollieren bewaffnete Polen die
Züge und verſchleppen die deutſchen Fahrgäſte. Jn Peters-
dorf ſollen bei den polniſchen Ausſchreitungen ſechs Arbeiter
getötet worden ſein. Die aus dem vorjährigen Jnſurgenten
aufſtand berüchtigte Sobik-Bande drang in die Stadt Sohrau
ein, demolierte die Druckerei des Stadtblattes mit Hand
granaten und warf die Schriftkäſten auf die Straße. Meh-
rere Geſchäfte wurden von der Bande geplündert. Die
Belegſchaft der Römergrnbe beſchloß, alle deutſchen Gruben
beamten und Arbeiter auszuweiſen.

Jn Paruſchowitz ſind 180 Angeſtellte und Arbeiter der
SileſiaEiſenwerke verjagt worden. Aehnliche Nachrichten
liegen auch aus anderen Gruben vor. Jnfolge der pol
niſchen Terrorakte kam es zu erheblichen Betriebsſtörungen
im Bahnverkehr. Auf der Strecke Gleiwitz- Peiskretſcham
konnten 22 Güterzüge nicht weiterfahren. Auf einigen
Nebenſtrecken des Polen zuerkannten Teiles Oberſchleſiens
verhinderten polniſche Banden die Abfahrt der Perſonen
züge. Die Eiſenbahndirektion fordert dringend die militäriſche
Sicherung der Bahnhöfe, da ſonſt der ganze Bahnverkehr
zum Erliegen zu kommen drohe.

Jnterpellation über die geforderte
Zerſtörung der rheiniſchen Bahnen.
Zu der Forderung der Entente, eine Anzahl „ſtrate

giſcher“ Bahnen im Rheinland zu zerſtören, hat die Zent
rumsfraktion des Reichstages eine Jnterpellation an die
Regierung gerichtet, in der es heißt: „Was hier unter dem
Vorwand der „Entmilitariſierung“ des Rheinlandes ge
fordert wird, kennzeichnet ſich tatſächlich als eine völlig ſinn
loſe Verſchleuderung wirtſchaftlicher Werte, die überdies für
das Reich eine neue ſchwere Belaſtung bedeutet, und als
eine durch nichts gerechtfertigte Schädigung des deutſchen,
insbeſondere des rheiniſchen Wirtſchaftslebens. Zu einer
derartigen brutalen Maßnahme liegt um ſo weniger ein
Anlaß vor, als nach Durchführung der Entwaffnung Deutſch
lands und angeſichts der geringen Stärke des deutſchen
Heeres den bedrohten Eiſenbahnanlagen eine militäriſche
Bedeutung nicht mehr beigelegt werden kann. Wir fragen:
Jſt die Reichsregierung gewillt, alle ihr zu Gebote ſtehenden
Mittel aufzubieten, um das dem rheiniſchen Verkehrsweſen
drohende Verhängnis abzuwenden

Lokales und Provinzielles.
85 Tage Schulferien. Die Dauer der Schulferien

iſt für das ganze Reich von den Regierungen der Länder
einheitlich feſtgeſetzt worden. Auf Grund der Beratungen
des Reichsſchulausſchuſſes haben ſie dieſe auf 85 Tage mit
Einſchluß der darin enthaltenen Sonn und Feiertage ver
einbart. Den einzelnen Ländern bleibt es überlaſſen, die
Ferien in dieſer Geſamtdauer auf das Schuljahr zu ver
teilen.

Kartoffelpreis. Der Provinzialausſchuß zur Ermitt
lung der Kartoffelpreiſe beim Herrn Oberpräſidenten in
Magdeburg hat in ſeiner Sitzung vom 17. Mai 1912 für
Speiſekartoffeln einen Erzeugerpreis (Angemeſſenheitspreis)
von 140--150. Mk. für den Zentner je nach Güte ab
Erzeugerſtation oder nächſtem Marktort feſtgeſetzt.

Annaburg. Seitens des BürgerSchützenVereins wer
den wir erſucht, darauf hinzuweiſen, daß die haltloſen Ge
rüchte, wonach an den Tagen des bevorſtehenden Schützen
feſtes von den Beſuchern des Feſtplatzes Eintrittsgeld gefor-
dert würde, nicht der Wahrheit entſprechen, ſondern freierfun

den ſind. Eine ſolche Maßnahme ließe ſich übrigens, wie
ſich wohl jeder denkende Menſch ſagen dürfte, auch gar
nicht durchführen.

Belgern. Am vorigen Mittwoch nachmittags ertrank
bei Ammelgoßwitz beim Baden der landwirtſchaftliche Arbeiter
Julius Schulz, ein Deutſch-Pole im Alter von erſt 22 Jah
ren. Die Anvorſichtigkeit, erhitzt in das noch kalte Waſſer
zu gehen, hatte einen Herzſchlag zur Folge und machte einem
blühenden Leben ein frühes Ende.

Langenlipsdorf, 29. Mai. (Einbruchsdiebſtahl
3000 Mk. Belohnung.) Ein verwegener EinbruchsDieb
ſtahl iſt in der Nacht zum Mittwoch voriger Woche bei dem
Koſſäten Fr. Ehrenberg verübt worden. Aus einem von
dem Schlafraum nur durch ein Flur getrenntes? Zimmer
ſtahlen die Einbrecher 5 Kleider, 3 Koſtüme, 2 Mäntel,
Gardinen, viel Wäſche und außerdem noch einige Büchſen
eingeweckter Wurſt. Da faſt die ganze Wäſcheausſtattung
geſtohlen iſt, beläuft ſich der Schaden auf etwa 90 bis
100 000 Mk.

Die Vollbahn Deſſau-Wieſenburg, deſſen Bau durch
den Krieg und die mißlichen finanziellen Verhältniſſe ver
zögert worden iſt, ſoll nunmehr beſtimmt im Frühjahr 1923
fertig werden und einen Schnellzugsverkehr über Deſſau
Kaſſel- Frankfurt erhalten.

Wieſenburg. Bei einem Tanzvergnügen verletzte der
Landjäger Lipper zwei Zimmerleute durch Schüſſe tötlich.
Er will in Notwehr gehandelt haben.

Jeßnitz, 26. Mai. Einen ſchweren Verluſt erlitten drei
Fleiſchermeiſter von hier, zwei von Greppin und einer aus
Wolfen. Wie ſeit langem waren dieſelben am Dienstag
nach Magdeburg gefahren, um Schweine zu kaufen. Als
die Tiere per Bahn am Mittwoch früh hier eintrafen, waren
leider 5 fette Schweine verendet. Die Urſache iſt jedenfalls
die große Hitze geweſen.

Gräfenhainichen. Jm „Gräfenhainichener Tageblatt“
wird geſchrieben: Eine rege Bautätigkeit kann man beob-
achten, wenn man zur Zeit unſere Nachbardörfer durchſtreift.
Bereits in Gröbern ſieht man fleißige Hände ſich regen,
um ein Haus nach dem andern fertig zu bringen. Noch
ſtärker iſt die Beobachtung dort, wo man es am allerwenig
ſten geſucht hat, in dem mitten im Walde gelegenen Dorfe
Crina. Dort ſind in letzter Zeit der Größe des Dorfes ent
ſprechend, eine große Anzahl Häuſer errichtet worden. Sieht
man ſich dieſe Wohnſtätten etwas näher an, ſo merkt der
Beſchauer, daß man, gezwungen durch die Verhältniſſe, zu
der alten Bauweiſe des „Wellerns“ zurückgekehrt iſt. Die
Wände werden aus ein Gemiſch von Lehm und Heidekraut
hergeſtellt. Ein Wiellermeiſter leitet den Bau und alle
Familienangehörige beteiligen ſich an den Arbeiten. So
entſteht ein Haus, das den heutigen Teuerungsverhältniſſen
nach noch billig zu nennen iſt.

Gröbers. Auf friſcher Tat ertappt wurde eine Diebes-
bande, die aus dem Betriebe des hieſigen Elektrizitätswerkes
Kupferkabel im Werte von 95 000 Mark ſtehlen wollte. Als
die Diebe mit Wagen angefahren kamen und ihre Beute
in Sicherheit glaubten, wurden ſie von der Gendarmerie,
die von dem Vorhaben Kenntnis erhielt, in Empfang genom
men. Bei einer Hausſuchung wurde noch ein Sack mit
Kupferdraht gefunden.

Halle. Ein Wolkenbruch von zweiſtündiger Dauer hat
in der Elſteraue bei Halle die Felder vollkommen verwüſtet.
Viel Vieh iſt in den Stallungen umgekommen. Auf dem
Rittergut Raßnitz allein ſind 70 Schafe ertrunken. Auch
zahlreiche Stallungen und Scheunen ſind eingeſtürzt.

Halle. Ein junger 18jähriger Mann der als Lehrling
in einem hieſigen Geſchäft angeſtellt war, wurde auf der
Straße von zwei Männern angeſprochen und eingeladen,
mit ihnen zu zechen. Auch erhielt er 800 Mark von dem
einen Unbekannten. Alsdann fuhren die drei in einem
Kraftwagen Es liegt der Verdacht vor, daß er franzöſiſchen
Werbern für die Fremdenlegion in die Hände gefallen iſt.

Merſeburg. Jn der Nacht zum Sonnabend richtete
ein ſchweres Unwetter in der Elſteraue großen Schaden an.
Die Fluren der Dörfer Raßnitz, Ermlitz und Weßriar wur
den durch die außerordentliche Gewalt des Regens, der mit
Hagel vermiſcht war, vollkommen verſchlämmt; Kartoffeln
und Rüben wurden aus dem Erdreich geriſſen und liegen
frei da. Jn einem Rittergut erſoffen 80 Schafe. Jn Erm
litz ſtürzte ein Kuhſtall ein und tötete mehrere Kühe. Den Päch
tern iſt durch die Verſchlämmung der Wieſen ein nicht wie
dergutzumachender Schaden entſtanden. Jn Schkopau ſchlug
der Blitz in eine Scheune des Rittergutes, die mit allen
Vorräten eingeäſchert wurde.

Oſterfeld. Ein unwillkommenes Geſchenk für das
Wohnungsamt ließ eine Frau zurück, deren Geſuch um
Zuweiſung einer Wohnung nicht erfüllt wurde. Sie ließ
ihr Kind mit der Bemerkung zurück, ſie werde es nicht eher
wiederholen, als bis man ihr eine Wohnung gegeben habe.
Die Frau iſt anſcheinend mit der Abſicht, das Kind auf
dem Wohnungsamt auszuſetzen, hierher gekommen, da ſie
Kinderwäſche und Milchflaſche gleich mitgebracht hatte.

Cölleda. Bei einer Hausſchlachtung im Nachbarſtädtchen
wurde feſtgeſtellt, daß das Schlachtſchwein bei einem anſehn
lichen Gewicht im Verkaufsfalle über 16000 Mark ein-
bringen würde. Jn Gegenüberſtlleung ſei hervorgehoben,
daß der glückliche Beſitzer des Rieſenſchweins vor Jahren
ſeinen recht anſehnlichen Grundſtücksbeſitz mit nur 12000
Mark bezahlte.

Calbe, 27. Mai. Ein hieſiger Einwohner der vor
dem Kriege nach Amerika ausgewandert war und ſeitdem
nichts wieder von ſich hatte hören laſſen, ſandte dieſer Tage
ſeiner hier lebenden Ehefrau als einziges Lebenszeichen ſein
eingerahmtes Bild. Die Frau war über die Sendung ſo
erboſt, daß ſie das Bild kurzerhand ins Feuer warf. Wie
erſtaunte ſie aber, als tags darauf ein Brief ihres Gatten
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eintraf, in dem dieſer mitteilte, daß in dem Bilde ſechs
HundertDollar Noten eingeſchloſſen waren. Die Frau nahm
ſich den Verluſt ſo zu Herzen, daß ſie Selbſtmord durch
Erhängen verübte.

Magdeburg. Die Stadtverordnekenwahl in Stendal
endete mit einem Sieg der bürgerlichen Einheitsliſte. Dieſe
erhielt 16 von 36. Sitzen, während die Mehrheitsſozial
demokraten 10, die Unabhängigen 7 erhielten. Die Stadt
verordnetenverſammlung war beſchluß unfähig geworden, weil
die Sozialdemokraten einen vorbeſtraften Stadtverordneten
zum Vorſtand wählten. Darauf legten ſämtliche bürgerliche
Vertreter ihre Aemter nieder.

Die Berliner Elternbeiratswahlen, die am Sonntag
an den 580 Gemeindeſchulen und den Mittelſchulen Berlins
ſtattfanden, ſind bei einer Wahlbeteiligung von etwa 60 Proz.
ohne Zwiſchenfall verlaufen. Nach den vorläufig vorliegenden
Meldungen erhalten die chriſtlich unpolitiſche Liſte 1431, die
Liſte der Anhänger der weltlichen Schule 572 Sitze.

Berlin. Ein furchtbares Verbrechen rief heute vor
mittag in der Gegend des Prenzlauer Tores große Aufre
gung hervor. Ein kaum 3 Jahre altes Mädchens iſt dort
das Opfer eines mit beſtialiſcher Roheit ausgeführten Ver
brechens geworden. Obwohl die Tat kurz nach der Aus
führung entdeckt wurde, und der Wüſtling kurz vorher
geſehen worden war, iſt es ihm gelungen, zu entkomm

Pritzwalk. Jn einem hieſigen Blatte wird ein Lehr
gang im richtigen Küſſen angekündigt! Man wird
nicht zu fürchten brauchen, daß es den Veranſtaltern an
Belteiligung fehlen wird, denn Verrücktheit iſt nun einmal
das Kennzeichen der Gegenwart,

Meißen. Eine Proteſtkundgebung der ſteuerzahlenden
Geſchäftswelt und des Handwerks wurde kürzlich gegen das
Finanzamt veranſtaltet. Man nahm in ſcharfer Weiſe dagegen
Stellung, daß in übermäßiger Weiſe von den in den Dekla
rationen gemachten Angaben abgewichen wurde und Ueber
ſchätzungen in 22, 3-, 4. und 6-facher Weiſe ſtattgefunden

haben. Jm Falle der Erfolgloſigkeit ſtellte man Steuer
verweigerung in Ausſicht. Bei der derzeitigen Zuſammen
ſetzung der Steuerausſchüſſe müſſe man zu der Ueberzeugung
kommen, daß ein Syſtem darin liege, die ſelbſtändigen Exi
ſtenzen dem Ruin entgegenzuführen. Gleichzeitig würden
die ſelbſtändigen Exiſtenzen zum Lügner geſtempelt.

Eiſenach. Schwere Gewitter gingen über Eiſenach und
Umgegend nieder. Die Regenmaſſen richteten an den Gar
ten und Feldfrüchten großen Schaden an und überſchwemmten
den inneren Stadleil von Eiſenach.

e

Vermiſchte Nachrichten.
O Kein öffentlicher Wetterdienſt im Sommer 1922. Aus

Mangel an Mitteln kann die telegraphiſche Verbreitung
und der öffentliche Aushang der Wettervorherſage, die in
früheren Jahren vom 1. Mai ab bis in den Herbſt ſtatt
fand, in dieſem Sommer vorläufig nicht durchgeführt wer
den. Die Wettervorherſagen hatten ſich infolge ihrer zu
nehmenden Zuverläſſigkeit mit der Zeit ſtändig ſteigender
Beliebtheit erfreut.

O Die Zulaſſung zum Hochſchulſtudium. Die Hochſchul
konferenz, die vor kurzem in Bensheim verſammelt war,
erkannte die Notwendigkeit an, Perſonen, die durch beſon
dere Verhältniſſe verhindert waren, auf einem ganz ge
regelten Wege zur Hochſchule zu gelangen, den Zugang zu
einem beſtimmten Hochſchulſtudium zu eröffnen, wenn ſie
auf Grund beſonderer Anlagen und ausgezeichneter Leiſtun
gen Gewähr dafür bieten, daß ſie durch das akademiſche
Studium zu höheren geiſtigen Leiſtungen gelangen werden.
In entſprechender Weiſe ſoll die Zulaſſung beſonders be
fähigter Fachſchulabſolventen zum Studium an den Tech
niſchen Hochſchulen geregelt werden. Bis zur weiteren
Vereinbarung ſoll die Berechtigung zum Beſuch von Hoch
ſchulen auf das Land beſchränkt bleiben, in dem die Prü
fung abgelegt worden iſt.

O Breslauer und Nordiſche Meſſe. Der große Ausſchuß
der Breslauer Meſſegeſellſchaft hat die Termine für die
nächſtjährigen Meſſen wie folgt feſtgeſetzt: Frühjahrsmeſſe
11. bis 14. März, Techniſche Meſſe vorausſichtlich Anfang
Mai, Herbſtmeſſe 2. bis 5. September. Die allgemeinen
Muſtermeſſen ſind auf vier Tage begrenzt worden. Die
zweite Nordiſche Meſſe in Kiel, die vom 13. bis 17. Sep
tember ſtattfindet, wird 36 Fachgruppen umfaſſen, für die
ein Ausſtellungsgelände von 40 000 Quadratmetern zur
Verfügung ſteht.

O Die „rote Feuerhand“. Ein in Breslau verhafteter
Bergmann namens König hat im Gefängnis geſtanden,
daß er Mitglied einer Verbrecherorganiſation ſei, die den
Namen „Die rote Feuerhand“ führe und ſich über ganz
Deutſchland erſtrecke. Zu den Mitgliedern der Geſellſchaft
ſollen auch Perſonen aus den bemittelten Ständen gehören.
Nach Königs Ausſagen ſoll die „rote Feuerhand“ bereits
mehr als 130 Straftaten, darunter mehrere Morde und
zahlreiche Brandſtiftungen, begangen haben. Es ſind be
reits elf Perſonen feſtgenommen worden, unter ihnen ein
früherer Bergwerksdirektor namens Karlik.

O Eine Torfausſtellung. Während der Niederdeutſchen
Woche ſoll in Bremen eine Torfausſellung ſtattfinden.
Man hofft, daß ein überblick über die ſich immer reicher
entwickelnde Torfinduſtrie dazu beitragen wird, die Bedeu
tung des Torfes für die deutſche Wirtſchaft weiteren Kreiſen
vor Augen zu führen.

O Zweihundert Schweine verbrannt. Auf dem Ritter
gut Severin in Langelsheim brach ein Großfeuer aus, das
auch auf die große Schweinezüchterei übergriff. Die Stein
gebäude wurden vollkommen zerſtört. Etwa zweihundert
Schweine kamen in den Flammen um. Der Schaden be
läuft ſich auf Millionen.

O Ein Flaggenzwiſchenfall. Aus München wird be
richtet: Zur Deutſchen Gewerbeſchau hatte die Eiſenbahn
direktion an einem der Flaggenmaſten auf dem Bahnhofs
platz eine ſchwarzrotgoldene Fahne hiſſen laſſen. Jn der
Nacht iſt dieſe Flagge nun von zwei Akademikern herunter

geholt, zu Boden getreten, mit Petroleum übergoſſen und
auf der Stelle verbrannt worden. Dann kam es mit andern
Paſſanten zu handgreiflichen Auseinanderſetzungen, bei
denen man ſich mit Steinen bewarf, und denen erſt die
Polizei ein Ende machte.

O Lebensgefährliche Rettung von Diamanten. Ein be
liebter Ausflugsort der Hamburger, die Horner Meierei
in der Nähe der Horner Rennbahn, iſt durch eine Feuers
brunſt vollkommen eingeäſchert worden. Der Beſitzer war
gerade aus Südafrika zurückgekommen mit einem Beutel
voll Diamanten und hatte dieſe im Hauſe gelaſſen. Als
ein Feuerwehroffizier davon hörte, ſtürzte er ſich in die
e und holte den Beutel mit eigener Lebensgefahr

eraus.
O Die Cholera in Rußland. Der ruſſiſche Kommiſſar

für Geſundheitsweſen teilt mit, daß die Zahl der Cholera-
erkrankungen in der Ukraine erſchreckend ſei und außer
ordentliche Maßnahmen erfordere. Vom 1. Januar bis
zum 10. April ſind in der Ukraine 1175 Choleraerkrankun
gen verzeichnet worden. Jm Gouvernement Poltawa ſind
552 Menſchen erkrankt, im Gouvernement Charkow 300,
im Gouvernement Kiew 147. Die Cholera iſt von den nach
den brotreichen Gegenden wandernden Hungernden in die
Ukraine verſchleppt worden.

O Das Weiterbeſtehen der Frankeſchen Stiftungen. Zur
Erhaltung der berühmten im 17. Jahrhundert gegründeten
Frankeſchen Stiftungen in Halle, die mittlere und höhere
Schulen, ein Studentenheim und ein Waiſenhaus ent
halten, erläßt ein Ausſchuß unter Führung des General
feldmarſchalls Mackenſen einen öffentlichen Aufruf. Man
hofft auf Grund dieſes Aufrufes, den mehrere hundert
führende Männer der Wiſſenſchaft, der Kunſt, der Jn
duſtrie und des Handels unterzeichnet haben, die Summe
von einigen Millionen Mark zu erreichen, um das Weiter-
beſtehen der Anſtalt, das äußerſt gefährdet iſt, zu er
möglichen.

O Eröffnung des Breslauer Marktes für landwirt-
ſchaftliche Maſchinen. Jn Breslau wurde der 53. land
wirtſchaftliche Maſchinenmarkt nebſt techniſcher Meſſe im
Marmorſaal der Jahrhunderthalle feierlich eröffnet. Nach
kurzen Anſprachen des Vorſitzenden der Meſſegeſellſchaft
und des Vorſitzenden der Landwirtſchaftskammer fand ein
Rundgang durch die Ausſtellung, aus der eine Sonder-
d ans der Landwirtſchaftskammer hervorzuheben

O Die Goslarer Kunſtuhr unter dem Hammer. Die be
rühmte Goslarer Kunſtuhr, erbaut vom Bildhauer Her
mann Wecken, und das Grundſtück, auf dem die Kunſtuhr
ſeit Jahren ausgeſtellt iſt, ſollen erbteilungshalber ver
kauft werden. Da die Stadt Goslar infolge des Krieges
nicht in der Lage iſt, das Kunſtwerk zu erwerben, beſteht
die Gefahr, daß die alte Sehenswürdigkeit der Stadt ver
loren geht.

O Feuersbrünſte in Mittel- und Süddeutſchland. Jn
Gemünda (Unterfranken) vernichtete ein Großfeuer fünf
Bauernhöfe mit elf Gebäuden. Zahlreiche Maſchinen und
Vorräte ſind verbrannt. Jn Pröttnitz (Provinz Sachſen)
brannte die Maſchinenfabrik Bölke faſt vollſtändig nieder.
Der Schaden iſt außerordentlich hoch. Jn der Holzwaren
fabrik Erdmann im Hörſelgau wurden durch ein Groß
feuer die Maſchinenanlagen und Vorräte im Werte von
etwa anderthalb Millionen Mark vernichtet. Man ver
mutet Brandſtiftung.

O Eine Mediziniſche Akademie in Düſſeldorf. Nach
einem Abkommen zwiſchen dem Magiſtrat von Düſſeldorf
und der preußiſchen Regierung verpflichtet ſich die Stadt
Düſſeldorf, die bisherige Akademie für praktiſche Medizin
ſo auszugeſtalten, daß Studierende der Medizin, die die
ärztliche Vorprüfung beſtanden haben, an ihr die weiteren
mediziniſchen Studien bis zur ärztlichen Schlußprüfung
vollenden können. Der Ausbau der Akademie hat nach
dem Maßſtab der mediziniſchen Fakultät einer mittleren
Univerſität zu erfolgen.

O Beſchlagnahme von Radium. Die Kriminalpolizei
in Jſerlohn beſchlagnahmte 41 Milligramm Radium im
Werte von über eine Million Mark, das von einem Mann
ins Ausland verkauft werden ſollte. Der Beſitzer be
hauptet, das Radium im vorigen Jahre von der Radio
logiſchen Geſellſchaft in Berlin erworben zu haben, er
konnte jedoch nicht nachweiſen, daß der Verkauf rechtmäßig
erfolgt iſt. Jn die Angelegenheit ſind einige Jſerlohner
Bürger verwickelt.

O Großfeuer in einer ſächſiſchen Spinnerei. Jn der
Spinnerei Lößnitztal in Sachſen, in der in der Nacht zum
15. April ein Feuer großen Schaden anrichtete, brach in
folge Brandſtiftung dieſer Tage wieder ein Großfeuer aus,
das das Obergeſchoß und den Dachſtuhl, wertvolle
Maſchinen und große Garnvorräte vernichtete. Der Scha
den beläuft ſich auf etwa 5 Millionen Mark.

O Eine unbekannte Epidemie auf den Azoren. Aus
Liſſabon wird gemeldet: Eine bisher gänzlich unbekannte
gefährliche Epidemie iſt auf den Azoren ausgebrochen. Die
portugieſiſche Regierung hat ſofort eine große Hilfsexpe
dition mit Medikamenten, Sanitätsperſonal uſw. dorthin

entſandteO Dreimillionenſtiftung für die Univerſität Würzburg.
Anläßlich der 340. Stiftungsfeier der Univerſität Würz
burg hat ein ehemaliger Student der Univerſität, Dr. Joſef
Schneider in Milwaukee, der Hochſchule 3 Millionen Mark
geſpendet. Die Univerſität hat ihm in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die „Alma mater“ die Würde eines Ehren
ſenators verliehen.

O Grubenunglücksfälle. Wie aus Beuthen gemeldet
wird, ſind auf der BleiScharley Grube 10 Mann, die
einfahren wollten, mit der Schale abgeſtürzt und mit
ſchweren Knochenbrüchen und inneren Verletzungen ins
Knappſchaftslazarett geſchafft worden. Bet mehreren wird
am Aufkommen gezweifelt. Auf der Heinitzgrube iſt
ein Maſchinenwärter in den Schacht abgeſtürzt und zer
ſchmettert worden. Zwei Bergleute derſelven Grube wur
den durch Grubengaſe betäubt, einer von ihnen wurde als
Leiche geborgen.

O Eine Ruhrfähre gekentert. Ein Unglück, dem drei
Menſchenleben zum Opfer fielen, hat ſich in der Nähe von
Mülheim auf der Ruhr zugetragen. Dre junge Leute
verurſachten auf der Ruhrfähre, auf der ſich 18 Perſonen
befanden, während der Fahrt durch heftiges Schaukeln

ein Umſchlagen des Fährbootes. Es entſtand unter den
Paſſagieren eine wilde Panik, die das Rettungswerk ſehr
erſchwerte. Jnfolgedeſſen gelang es nicht, alle im Waſſer
treibenden Perſonen zu retten, und zwei Frauen und die
ſechsjährige Tochter einer geretteten Frau fanden den Tod
in den Wellen. Als die jungen Leute merkten, velches
Unheil ſie angerichtet hatten, benutzten ſie die allgemeine
Aufregung, um dem Ufer zuzuſchwimmen.

O Die Eröffnung des Luftverkehrs Berlin-Moskau. Am
30. April abends iſt ein aus Berlin kommendes Flugzeug
auf dem Moskauer Flugplatz niedergegangen. Die Ma
ſchine gehört der Ruſſiſchdeutſchen Geſellſchaft zur Erzeu
gung von Flugzeugen. Am 1. Mat hat der deutſche Flie
ger mit dem Apparat mehrere Flüge über dem Roten
Platz ausgeführt. Am 3. Mai kehrte er mit diplomatiſcher
Poſt nach Berlin zurück. Der Luftverkehr BerlinMoskau
ſoll durch 10 Maſchinen aufrechterhalten werden.

O Dresden als „Seeſtadt“. Die Dresdener Stadtver
waltung und der Dresdener Verkehrsverein ſind der Mei-
nung, daß Dresden mehr zur Seeſtadt ausgeſtaltet und
über Hamburg an den Weltſeeverkehr angeſchloſſen werden
müſſe. Der Freiſtaat Sachſen dürfte alſo in abſehbarer
Zeit zwei Seeſtädte haben, da ja, einem alten Bänkelſang
zufolge, auch Leipzig eine große Seeſtadt iſt.

O Oltwig von Hirſchfeld wieder in Haft. Der frühere
Fähnrich Oltwig von Hirſchfeld, der wegen geiſtiger Er
krankung in die pſychiatriſche Klinik in Freiburg gebracht
war und von dort wieder entlaſſen wurde, befindet ſich
wieder in Strafhaft. Oltwig von Hirſchfeld hat, wie man
weiß, ſeinerzeit ein Attentat gegen Erzberger verübt.

O Wilhelm von Leube geſtorben. Einer der angeſehen
ſten deutſchen Kliniker, der frühere langjährige Ordinarius
an der Würzburger Univerſität, Wirkl. Geh. Rat Dr. Wil
helm von Leube, iſt in Bad Langenargen im 80. Lebens
jahr geſtorben. Leubes wiſſenſchaftliche Arbeit hat die ge
ſamte innere Medizin umſpannt, vor allem aber hat die
Lehre von den Verdauungskrankheiten ihm Erkenntniſſe
von bleibendem Wert zu verdankcn.

O Jagdpachten von heute. Vor kurzem wurde die etwa
15 000 Morgen große Jagd in der Stadtforſt Wittſtock
a. D. neu verpachtet. Die Jagd befand ſich ſeit 48 Jahren
in der Hand eines Herrn v. B., der zuletzt den jährlichen
Pachtpreis von 15 000 Mark zahlte. Bei der Verpachtung
bot der alte Pächter 60 000 Mark, dann ſtiegen die Gebote
zum Teil um 10000 bis 25 000 Mark; ſchließlich ergaben
ſich als Höchſtgebot für eine jährliche Pacht 410 000 Mark.

O Poſtbeamte als Räuber. Eine überraſchende Auf
klärung hat ein Raubüberfall gefunden, der im Novem
ber 1920 durch zwei maskierte Räuber auf das Poſtamt
Gelſenkirchenlckendorf verübt wurde, und bei dem die
Täter unter Androhung von Waffengewalt eine Geldkiſte
mit 108 000 Mark entwendeten. Die Täter konnten da
mals nicht ermittelt werden. Jetzt iſt es durch einen Zu
fall möglich geweſen, den Raubüberfall aufzuklären. Bei
der Güterabfertigung in Gelſenkirchen wurden nämlich in
der letzten Zeit durch fortgeſetzte Unterſchlagungen von
Aviſen wertvolle Güterſendungen auf betrügeriſche Weiſe
entwendet. Bei den Nachforſchungen nach den Tätern r
gab es ſich, daß Poſtbeamte die mit der Poſt verſandten
Aviſe geſtohlen hatten, und ſchließlich ſtellte es ſich Feraus,
daß auch der erwähnte Raubüberfall von zwei Poſtbe
amten ausgeführt worden war. Bisher ſind zehn Gelſen
kirchener Poſtbeamte verhaftet worden.

O Eine Denkmalſchändung hat ſich in Landeshut in
Schleſien ereignet. Dort iſt das zu Ehren gefallener
Marineangehöriger am Gedenktage der SkagerrakSchlacht
errichtete Denkmal zerſtört und, ſoweit es nicht mit Gewalt
zerſtört werden konnte, weggeſchleppt worden. So wurde
unter anderem die Boje entfernt und der zentnerſchwere,
von einem Torpedoboot ſtammende Anker nach Durch
ſchneiden der Befeſtigung verſchleppt. Man fand die zer
ſtörten Denkmalsteile in den Gartenanlagen, etwa 100
Meter vom Standort des Denkmals entfernt.

O Neuer ruſſiſcher Poſttarif. Ruſſiſchen Blättern zu
folge iſt am 15. April in Rußland eine neue Taxe auf alle
Arten von Poſt und Telegraphenſendungen eingeführt
worden. Bei gewöhnlichen Briefen werden für je 15
Gramm 50 000 Rubel erhoben, für eine Poſtkarte 20 000
Rubel. Bei telegraphiſchen Geldüberweiſungen iſt 1 Pro
zent der Summe, aber nicht weniger als 50 000 Rubel, zu
entrichten. Ein Telegrammwort koſtet 50 000 Rubel, die
Depeſchengebühr 150 000 Rubel.

O Der Flug um die Welt. Aus London wird berichtet:
Major Bloke und zwei andere engliſche Flieger ſind nun
mehr in Croyden zu dem Flug um die Welt aufgeſtiegen.
Der Flug ſoll über Arabien, Jndien, Japan, Alaska, Ca
nada, Grönland und Jsland über eine Strecke von 30 000
Meilen führen. Als Flugzeit ſind 90 Tage in Ausſicht ge
nommen. Etappen ſind Lyon, Rom, Athen und ſo fort in
öſtlicher Richtung.

A Jagd auf den Pleſioſaurus. Aus Buenos Aires
kommt die ſeltſame Kunde, daß ſich eine Jagdexpedition
nach der am Fuße der Anden gelegenen patagoniſchen
Kolonie Chubut begeben habe, um ſich von der Anweſen
heit des Pleſioſaurus zu überzeugen, den ein Engländer
dort geſehen haben will, und das Untier womöglich zur
Strecke zu bringen. Es fehlt nicht an Leuten, die hinzu
zufügen wiſſen, daß die Gegend am Fuße der Anden von
manchen merkwürdigen Tieren, die man bisher für aus
geſtorben hielt, bewohnt werde. Trotzdem ſteht man in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen Argentiniens der ganzen Sache
natürlich ſteptiſch gegenüber. Von dem zu den foſſilen
Reptilien gehörenden 5 Meter langen Pleſioſaurus hat
man in der Lias bis Kreideformation Skelette gefunden;
er war ein gefährlies Raubtier mit langem, ſchlangen
artigem Hals, kurzem Kopf und Schwanz und einem
krokodilartigen, mit vier langen Rugerfloſſen ausgerüſteten
Körper. Den Liebhabern von Scheffels „Gaudeamus“
Liedern iſt er ſicher bekannt. Vielleicht handelt es ſich bei
dem jetzt aufgetauchten Ungetüm nur um einen weitläufi
gen Verwandten der Seeſchlange, deren Jahreszeit aller
dings noch nicht gekommen iſt.

e S m v Markt-Kalender.
Am 7. Juni: Schweinem. in Prettin, Schweinem. in Schönewalde.



Ia. S peiſekartoffeln d
koſten von morgen ab Mk. 200. pro Zentner.

Der Verkauf von ſolchen findet noch etwa 8 Tage ſtatt.

Wilhelm Otte.
S

2
Sämmtliche BauArtikel:

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

Eiserne Fenster und Oberlichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Front und Grabgitter,

Stallgitter für Schweineſtälle,
Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-

bau Aptikel, Tonrohre,
Schweinetröge, Krippenschalen,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wasserſeitungen,

Wilhelm Grahl.

Lieht heilt
Beſtrahlungen mit

künſtl. Höhenſonne,
Radioſtrahlen und Hochfrequenzſtröme heilen beſſer als
langwierige Pflaſter- und Salbenbehandlung bei: offene

üße, ſchlecht heilenden Wunden, Geſchwüre, Kann
ündl.

Einige einfache voll
kommen ſchmerzloſe

r
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ausſchläge, Flechten, Drüſen, Furunkel e.
und ſchriftl. Anerkennungen von Patienten vorhanden.

Schmicdlt, Strahlenbehandlung, Tessen,
Schweinitzerſtr. 492. 9-4 tägl.

E. Zahlreiche Beſtätigungen geheilter u. gebeſſerter
Patienten (Heilerfolge) liegen zur Einſicht vor.

Canhimn-Akelierr
Georg Oonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkranmk-
heiten, FIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
E. Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechftunden täglich 9-12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufeſtändig Platin, Gold u. Silber.

Ob erſchleſier äberall!
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet ſein

will, der beſtelle bei der Poſt den

oberſchleſtſchen Wanderer
(Bezugspreis monatlich 25 Mk.)

die älteſte und bei weitem verbreiteſte Tageszeitung,
das bewährteſte Anzeigenblatt Oberſchleſtens.

Wer Perſonal oder Stellung ſucht, etwas kaufen
oder verkaufen will, wer Geſchäftsverbindungen
im kaufkräftigen Oberſchleſien anknüpfen will

erreicht dieſes am ſchnellſten durch eine Anzeige im „Wanderer“.
Zur Zeit werden von vielen Leuten, die das polniſch werdende

Gebiet verlaſſen wollen, neue Exiſtenzen im Reiche geſucht. Wer
ſein Grundſtück, Geſchäft, Fabrik, Gaſtwirtſchaft oder Gut ver
kaufen will, erreicht dies mit verblüffendem Erfolg durch

eine Anzeige im „Wanderer“, Gleiwitz.
Die 37 mmw-Anzeigenzeile koſtet Mk. 4.

Anzeigen für den „Wanderer“ werden in der Geſchäftsſtelle der
„Annaburger Zeitung ohne jeden Aufſchlag angenommen.

9

Fahrräder
und Hrsatzteile,

Butterfäſſer, Butterformen,

e Nähmäaschinen,
Kinderwagen Sportwagen,

Sprech Apparate und Platten,
Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein

ScheintodPiſtolen geſetzl. erlaubt,
ſowie F. Patronen empfiehlt

Fritz Röckhler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Amsfehts-ostlkkartem
empfiehlt in großer Auswahl

27*

wir hiermit zurück.

empfiehlt

e ääSegggggggegeggegge

Preußiſch-Süddentſche Klaſen-Lokterir.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Annahburg.

Donnerstag, den 8. Juni,
abends 8 Ahr

Monats Versammlung

in „Stadt Berlin“.
Der Vorſtand.

2 tüchtige

Arbeiter
ſofort geſucht.

Franz K Moeller.
Sportwesten,

Pinsatzhemden,
Maccohemden,

Kravatten m ärerAuswahl,
iehltempfieh A. Raschlce.

Ausziehtuſche
Stempelfarbe

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Beyenr“s
Abplättmuſter und

Handarbritsbücher
empftehtt A. Raschle.

Annahmeſtelle für Beyer's
Schnittmuſter.

Die Beleidigung gegen den
Arbeiter Wilhelm Gräfe

in Kolonie Naundorf nehmen

findet

9

i hr.

nachm
u

Montag nachm.

A. Wieſener.

Bünger-öchützen-Uerein Annabury.

Sonntag den und Montag den 12. Juni

Schützenfest
25

unter Teilnahme zahlreicher auswärtiger Vereine ſtatt.

Sonnabend Abend: Zapfenſtreich.
Sonntag vorm.

Dienstag nachm.

Für Anterhaltung und Beluſtigung des Publikums iſt auch diesmal
in ausreichendem Maße durch Aufſtellung von Schau, Schieß- und

Würfelbuden, Karouſſells und Tanzzelt Gelegenheit geboten.

An beiden Tagen von nachm.
4 Uhr ab im Tanzzelt:

Die geehrte Einwohnerſchaft Annaburgs und Umgegend ladet zu
recht regem Beſuch freundlichſt ein

in Verbindung mit dem diesjährigen

die Feier des

Fahnen-qubiläums

Feſtordnung:
mpfang und Einholung der Gaſtvereine,

Abbringen der Fahnen.
Antreten der Vereine am Waldſchlößchen,
Einholen der Fahnen, Abmarſch 1 Uhr
(Torgauerſtr., Markt, Holzdorferſtr.) zum
Feſtplatz, daſelbſt: Feſt akt. Nachdem:
Preisſchießen der Gaſtvereine.
Antreten I Uhr im Goldenen Ring, Ab
marſch 2 Uhr (Hinterſtr., Mühlenſtr., Feld
ſtr., Lochauer- und Friedhofſtr., Torgauerſtr.
Mittelſtr., Holzdorferſtr.) Von 4 Uhr ab:
Königſchießen. Abends 7 Uhr: Einfüh
rung des Königs.
Von 83 Uhr ab: Preisſchießen. Abends
Schlußball im Tanzzelt.

e

So

Große Ballmusik.

der Vorstandcl.

E. Lutzenberger.

Spiolkarten
Herm. Steinbeiß.

Hitte an unſere Mitbürger!
Der unterzeichnete Vorſtand geſtattet ſich, an die

verehrl. Mitbürger mit der ergebenen Bitte heran
zutreten, anläßlich des am 11. und 12. Juni cr.
ſtattfindenden 25 jährigen FahnenJubiläums und
Schützenfeſtes unſerem Orte durch Schmückung der
Häuſer mit Fahnen und Laubgewinde von einem
Ueberſpannen der Straßen mit Girlande wolle man
gefälligſt abſehen ein feſtliches Ausſehen zu geben.

Sie verpflichten dadurch den Verein zu großer
Dankbarkeit und unterſtützen denſelben in ſeinem
Beſtreben, den zahlreich einziehenden fremden Gäſten
einen ehrenvollen Empfang zu bereiten ſowie das Feſt
ſeiner Bedeutung entſprechend begehen zu können.

Der BürgerSchützenVerein.
Riethdorf, Vorſitzender.

e

Größte Staats-Lotterie. Hauptgewinn 1 Million
Lose in 1 l AbſchnittenPreis pro Klaſſe 124.80 62,40 31,20 15,60 Mk. und Porto

zu haben bei:
Hermann BReiela,

Mittelsperſon der Lotterie- Einnahme Eftrich in Jüterbog;

e

4Palast- Theater.
4 Mann Donnerstag den 8. Juni, abends 8 Ahr:

4 e Letzten Tel.29 große Radiumgeheimnis.

Die Bezwinger menſchlicher und tieriſcher Beſtien,
oder: Wer bleibt Sieger 6 Akte.

Dazu: Wenn Freunde zu Rivalen werden.
Ernſtes Filmſpiel in 5 Akten.

Sonnabend und Sonntag:

Der Vampyr im Spiegel.
Ein Abenteuer des Frank Landow.

Dazu J Wenn junge Herzen brechen.

S
c

O
S

S
c

S

DeS
S

O
S

O

c

D

Ordner, Hektographenblätter
Schnellhefter Hektographentinte

We e und Folio--Format, zu haben bei
p Herm. Steinbeiß. Werm. Steinbeis.

Nachruf.Am 3. Juni 1922 verstarb in Annaburg e
der Arbeiter unserer Carbid- Fabrik

Herr Richard Bär
aus Annahburg.

Der Entschlafene leistete seit August 1919
S dem Werke treue Dienste. Wir werden ihm S
S ein ehrendes Andenken bewahren S
S Witteldentseche Stickstoffwerke

Aktien Gesellschaft

Werk Piesteritz,

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben unvergeß-
lichen Mannes und unſeres treuſorgenden Vaters, des

Maurers Richard Bär,
ſage ich allen für das ehrende Geleit und die ſchönen
Kranzſpenden herzlichſten Dank, desgleichen auch Herrn
Pfarrer Langguth für die troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie Herrn Lehrer Schober und den Chorſchülern für S
den Geſang. Ganz beſonders Dank der Militäriſchen
Kameradſchaft, dem Geſelligen Maurer und Zimmerer
Verein, ſowie der Deputation des Stickſtoffwerkes
Pieſteritz für die Ehrung des teuren Entſchlafenen. Von
Herzen Dank auch der werten Familie Fichte für den
hilfreichen Beiſtand in den ſchweren Stunden. e

Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir ſchmerz-
erfüllt ein „Ruhe ſanft“ und „Auf Wiederſehen nach.

Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebſten, was man
hat, muß ſcheiden.

Die trauernden Hinterbliebenen: e
Anna Bäw, geb. Schnürpel, und Kinder.
Familie Wilhelm Bär nebſt Verwandte. e

EAAAAAAAAA

VVVVVVVVViVVVVYVVVVVY Redaktion, Drud und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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